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BURGBERNHEIM – In der Theorie
steht das Konzept für das Streuobst-
Kompetenzzentrum weitgehend.
Schulklassen, die in der Mosterei die
wichtigsten Regeln für das Pressen
von Fruchtsaft kennenlernen, könn-
ten sich abwechseln mit Besuchern,
die in der Bibliothek schmökern. Der-
weil könnte im Obergeschoss eine
Unterrichtseinheit in Sachen Streu-
obsterhalt stattfinden, während sich
im Verkaufsraum Kunden mit regiona-
len Produkten eindecken. Dass vor
einer möglichen Realisierung die bau-
liche Praxis im wahrsten Sinne des
Wortes Hürden überwinden muss,
machten die Planer in der jüngsten
Stadtratssitzung deutlich.

Es ging um eine planerische Grund-
lage für potenzielle Förderanträge,
darauf wies Bürgermeister Matthias
Schwarz das Gremium im Vorfeld
hin. Im Optimalfall zeichnet sich bis
Jahresende ab, ob und wie die Pläne
im Stadtkern umgesetzt werden kön-
nen. „Es sind noch sehr viele Schritte
dazwischen, die wir bis dahin klären
müssen“, kündigte er an, was sich
bereits in der Sitzung andeuten sollte.
So wurden die vorgestellten Überle-
gungen der Architekten Franz Jechne-
rer und Michael Ruppert im Laufe der
Präsentation um weitere mögliche
Faktoren erweitert beziehungsweise
verändert. Herausgenommen aus dem
Konzept für das Kompetenzzentrum
haben die Planer entgegen früheren
Überlegungen das hinter einer dich-
ten Blätterdecke verborgene Gebäude
in der Oberen Rathausgasse 1.

Ein Gedanke Rupperts
Geplant ist nun, die Räume im Erd-

geschoss für das städtische Archiv zu
nutzen, im ersten Stock könnte eine
Wohnung untergebracht werden.
„Das ist mal so ein Gedanke“, wies
auch Ruppert auf die Vorläufigkeit
hin. Wie berichtet sollte das in Burg-
bernheim so genannte Weberhaus
einem Neubau weichen, nachdem es
aber in die Denkmalliste aufgenom-
men wurde, sind diese Pläne hinfällig.
Das Kompetenzzentrum erstreckt
sich damit auf das Gebäude am Markt-
platz 6, in dem ein Drogerie-Markt
untergebracht war, und verläuft über
einen Zwischenbau in Richtung Unte-
re Rathausgasse und die früheren
Räumlichkeiten des örtlichen Reisebü-
ros.

Da das Weberhaus, von Jechnerer
kurzerhand zum Baumhaus umtitu-
liert, dennoch Bestandteil der Gesamt-
planung ist, bekamen es die Architek-
ten allein in den Gebäuden mit fünf
unterschiedlichen Niveaus zu tun.

„Die große Schwierigkeit ist, die Bar-
rierefreiheit hinzubringen in mög-
lichst allen Geschossen“, verdeutlich-
te der Architekt. Ihm zufolge ist ohne
Barrierefreiheit in der künftig öffentli-
chen Einrichtung an Fördergelder
nicht zu denken. Die Lösung, die Rup-
pert präsentierte, sah daher zwei Auf-
züge vor. Die Mosterei soll demnach
im Erdgeschoss eines
Neubaus eingerichtet
werden, der die Scheu-
ne des früheren Reise-
büros ersetzt. Der
Hauptzugang erfolgt
über den aktuellen
Rathaus-Parkplatz. In
diesem Gebäude wäre
ein Aufzug zu finden, der zweite soll
im Zwischenbau entstehen, der die
beiden Hauptgebäude verbindet.

Im Erdgeschoss des früheren Droge-
riemarktes sind der Verkaufsraum
und mögliche Ausstellungsflächen
angedacht. Im Obergeschoss sollen im
Wesentlichen eine Streuobst-Biblio-
thek und eine Ausstellung Platz fin-
den, während das Obergeschoss des
Neubaus einen Tagungsbereich beher-

bergt. Auf die Treppenstufen zum Ein-
gang in den Verkaufsraum wird nicht
verzichtet werden können, bedauerte
Jechnerer. Um diesen barrierefrei zu
gestalten, würde eine unverhältnismä-
ßig lange Rampe notwendig.

Mit Blick auf die Folgekosten wur-
den im Stadtrat Stimmen laut, ob
nicht zumindest auf eine Aufzugan-

lage verzichtet werden
könnte. Dazu stellte
Jechnerer eine zweite
Variante vor, die den
Abriss des Zwischen-
baus bedeuten würde.
Denkbar wäre dann
der zentrale Zugang
über den Ersatzbau,

allerdings bekannte der Architekt, die
Fachwerk-Ansichten des bestehenden
Ensembles hätten für ihn gewissen
Charme. Aufgrund der unterschiedli-
chen Höhen müsste diese Variante mit
einer Absenkung des Innenhofs einher-
gehen, der dann wiederum mit zwei
hohen Sitzstufen versehen werden
müsste.

Ausreichend Platz für Sitzmöglich-
keiten würde der Innenhof laut Jech-

nerer dann immer noch bieten.
Unterm Strich käme diese zweite Opti-
on rund 80 000 Euro teurer, informier-
te er, dem gegenüber stünden die höhe-
ren Folgekosten bei zwei Aufzugan-
lagen.

Den baulichen Zustand des Zwi-
schengebäudes fasste der Architekt
mit einem saloppen „der ist besser als
der von Eurem Baumhaus“ zusam-
men. In jedem Fall aber gilt es, im Vor-
feld die Meinung des Landesamts für
Denkmalpflege einzuholen, gab er zu
bedenken. Die Gesamtkosten liegen
inklusive einer Sanierung des aktuell
hinter dichtem Grün verschwinden-
den Gebäudes bei 4,075 Millionen
Euro. Eine Förderung von mindestens
60 Prozent zu erreichen, bezeichnete
Bürgermeister Schwarz eingangs als
Zielmarke. Klarer Wunsch wäre
zudem die anvisierte Einrichtung
einer Umweltstation als Ort außer-
schulischer Umweltbildung. Das
Kompetenzzentrum wäre davon nur
ein Bestandteil, so Schwarz, ein weite-
rer wäre die Natur rund um die Stadt.
„Eigentlich ist dann Burgbernheim
die Umweltstation.“

TRAUTSKIRCHEN – 500 Jahre
Reformation: Das ging auch an Trauts-
kirchen nicht spurlos vorbei. Rund
um die St.-Laurentius-Kirche wurde
aus diesem Anlass ein großes histori-
sches Fest gefeiert mit zahlreichen
Attraktionen und Aktionen für Groß
und Klein.

Der Tag begann mit einem Festgot-
tesdienst „wie zu Luthers Zeiten“ und
einem kurzen Orgelkonzert, bevor
sich alle ausgiebig umsehen konnten.
Vor der Kirche erwartete die Gäste
eine besondere Überraschung. Unter
der Aufsicht von Pfarrer Hermann
Ruttmann im historischen Kostüm
durften Bürgermeister Friedrich
Pickel, weitere Vertreter aus Politik
und Nachbarpfarrer Thesen an eine
aufgebaute Tür nageln. Die örtlichen
Vereine boten ein buntes mittelalterli-

ches Jahrmarktstreiben und histori-
sche Köstlichkeiten: von Feuerspatz‘n
bis hin zu Lutherburgern. Mit einer
Karte konnte man an der Familienral-
lye teilnehmen. Alle an den verschiede-
nen Stationen abgestempelten Karten
nahmen an der Gewinnziehung teil.

Im Lager der Landsknechte
In der Pfarrscheune war die Bayeri-

sche Landesausstellung „Ritter, Bau-
ern, Lutheraner“ aufgebaut, es wur-
den Kirchenführungen angeboten und
es gab ein Landsknechtlager, wo man
sich auch im Bogenschießen versu-
chen konnte. Spiel und Spaß fand
Groß und Klein an der alten Kegel-
bahn – auch wenn die Kugeln etwas
„eierten“ –, beim Ponyreiten oder Huf-
eisenwerfen. Zusehen konnte man
einem Schmied oder auch beim Sen-
sen und Sichel dengeln.

Die Fischer zeigten nicht nur alte
Angelgerätschaften, sondern in einem
Bassin auch einen riesigen Karpfen,
dessen Gewicht geschätzt werden
konnte. Jürgen Ströbel hatte mit sei-
nem Tipp das exakte Gewicht von
7900 Gramm erfasst und durfte sich
über den Gewinn von 50 Euro freuen,
den er aber gleich als Spende in die
Fischer-Vereinskasse weitergab.

Eine historische Feuerwehrspritze,
einen Leiterwagen und alte Feuer-
wehrgerätschaften hatte die Feuer-
wehr Trautskirchen/Buch bereitge-
stellt. Ein örtliches Kreditinstitut lud
zu einem Luftballonweitflugwettbe-
werb ein. Beendet wurde das Fest in
der Kirche mit einem Konzert des Gos-
pelchors und der Veeh-Harfen-Grup-
pe. Abschließend klang der Abend
gemütlich aus zu den Klängen der
Musikfreunde Unternbibert aus.  szk

BURGBERNHEIM – Die Stadt
stellt einen Antrag auf Mitgliedschaft
beim Ladeverbund Franken plus. Die
Aufstellung von Ladesäulen für Elek-
troautos oder -fahrräder auf städti-
schem Grund ist damit nicht automa-
tisch verbunden, allerdings profitie-
ren Stromkunden der Burgbernhei-
mer Stadtwerke von vergünstigten
Preisen.

Der jährliche Mitgliedsbeitrag liegt
im Fall von Burgbernheim bei 790
Euro, der Stadtrat sprach sich einstim-
mig dafür aus, einen Antrag zu stel-
len. Zwei potenzielle Interessenten
aus der Wirtschaft beziehungsweise
Gastronomie hätten sich bereits bei
ihm gemeldet, die ihrerseits über die
Aufstellung einer öffentlichen Lade-
station nachdenken, informierte Bür-
germeister Matthias Schwarz das Gre-
mium. Er plädierte dafür, zunächst
das Beitrittsgesuch einzureichen. Soll-
te die Stadt zu einem späteren Zeit-
punkt Ladestationen errichten lassen,
könnte deren Ankauf über den Ver-
bund verbilligt erfolgen.

Das Aufladen von Elektrofahrzeu-
gen an einer der aktuell rund 140 Sta-
tionen des Ladeverbunds ist überwie-
gend noch kostenlos, allerdings wurde
zu Jahresbeginn im Zuge eines Modell-
versuchs an vier Stationen ein Bezahl-
system eingeführt, das inzwischen für
fünf Stationen gilt. Im September
endet die Pilotphase, dann soll das
System auf alle Ladestellen übertra-
gen werden. Gegenüber Nicht-Kun-
den gelten für Kunden von Mitglieds-
Stadtwerken vergünstigte Tarife.  cs

ERGERSHEIM – 1932 ursprünglich
als „Spiegelfabrik Ing. Hans Lang“ in
Fürth gegründet, entwickelte sich der
Familienbetrieb zu einem internatio-
nal tätigen Unternehmen sowie Welt-
marktführer für Sichtsysteme im
Nutzfahrzeugbereich. Heuer blickt
die mittlerweile in Ergersheim ansässi-
ge Firma Mekra Lang GmbH & Co.
KG aus 85 Jahre zurück und auf ein
kontinuierliches Wachstum.

Die ursprüngliche Produktion von
Hand- und Taschenspiegeln weitete
sich zur Produktion von Außenspie-
geln und in der Folge zu Kamera-
Monitor-Systemen aus. Heute weist
das Unternehmen ein Produktionsvo-
lumen von jährlich über acht Millio-
nen Außenspiegeln auf, beschäftigt
über 2500 Mitarbeiter an 18 Stand-
orten in 13 Ländern und zählt zu den
Top-Innovatoren Deutschlands (laut

Handelsblatt-Studie auf Platz zwölf
von 3500 Unternehmen).

Mekra Lang steht für individuelle
und praxisorientierte Lösungen für
jede Anforderung im Sichtbereich von
Nutzfahrzeugen gepaart mit herausra-

gender Produktqualität. Der Erfolg
des Unternehmens basiert auf jahr-
zehntelanger Erfahrung und Entwick-
lungskompetenz zur Erschließung der
Sicht rund um Nutzfahrzeuge verbun-
den mit eigenen modernen Fertigungs-
anlagen. Die Produktpalette reicht
hierbei von der Spiegelproduktion
über die Metall- und Kunststoffbear-
beitung hin zur eigenen Elektronikent-
wicklung. Die Firma liefert dabei
Spiegel- sowie Kamera-Monitor-Sys-

teme und Zulieferer für Lastwagen,
Bau- und Agrarmaschinen, Busse,
Wohnmobile und Spezialfahrzeuge.
Sie ist Träger zahlreicher Kundenaus-
zeichnungen.

Gerade als Weltmarktführer erhebt
Mekra Lang den Anspruch, sich durch
Innovationen stets weiterzuentwi-
ckeln und Branchentrends aktiv mit-
zubestimmen. Ein besonderes Anlie-
gen liegt hierbei auf elektronischen
Spiegelersatzsystemen für indirekte
Sicht bei Nutzfahrzeugen.

Als Familienunternehmen erfolg-
reich in der dritten Generation
geführt, steht bei Mekra Lang aber
auch die Vereinbarkeit von Beruf und
Familie im Vordergrund. Mehrfach
ausgezeichnet als besonders familien-
freundliches Unternehmen, bietet es
den Mitarbeitern unter anderem einen
betriebseigenen Kindergarten sowie
eine Grundschule.  red

Buntes Treiben wie vor 500 Jahren
Zum Reformationsjubiläum nageln Politiker und Pfarrer Thesen an eine Tür

Bei einem spontanen Ortstermin werden die Gegebenheiten in Augenschein genommen. Links der Zwischenbau, über des-
sen Zukunft noch nicht entschieden ist. Rechts die Nordseite des früheren Drogeriemarktes.  Foto: Christine Berger

Fest im Freibad
BURGBERNHEIM — Das Freibad-

fest der Ortsgruppe der Deutschen
Lebens-Rettungs-Gesellschaft findet
am Sonntag, 9. Juli, statt. Los geht es
um 12 Uhr mit dem traditionellen Mit-
tagessen, außerdem sind Kaffee und
Kuchen im Angebot. Um 15 Uhr gibt
es Spiele für Kinder rund ums Wasser.

Fest der Kirchengemeinde
STEINACH/ENS — Die Kirchenge-

meinde Steinach/Ens feiert am Sonn-
tag, 9. Juli, ihr Gemeindefest. Los
geht es um 10 Uhr mit einem Gottes-
dienst im Freien mit Pfarrer Karl-
Heinz Gisbertz und dem Posaunen-
chor. Nachmittags unterhält die Blas-
kapelle Steinach die Besucher.

Vorerst keine
eigene Station
Stadtrat stimmt einem
Beitritt zum Ladeverbund zu

Um Fahrern von Nutzfahrzeugen eine
möglichst umfassende Sicht zu ermögli-
chen, wird mittlerweile auf Kameras und
Monitore gesetzt.  Foto: Mekra Lang

In 85 Jahren mit Spiegeln groß geworden
Die Firma Mekra Lang feiert heuer Firmenjubiläum – 2500 Mitarbeiter an 18 Standorten Hund bei Unfall verletzt

BURGBERNHEIM – Ein Hund ist
am Mittwoch bei einem Unfall ver-
letzt worden. Ein 65-jähriger Mann
führte gegen 8.30 Uhr seine beiden
Vierbeiner aus. Einen hatte er ange-
leint, den anderen nicht. Der frei lau-
fende Hund sprang dann in der Winds-
heimer Straße am Kreisverkehr gegen
einen vorbeifahrenden Transporter.
Er wurde am linken Vorderlauf ver-
letzt. Am Fahrzeug entstand ein Scha-
den von etwa 1000 Euro.

Mit 106 Sachen im Ort
OHRENBACH – Bei einer Lasermes-

sung wurde am Mittwochmittag ein
Autofahrer mit einer Geschwindig-
keit von 106 Stundenkilometer im Ort
erfasst. Erlaubt sind höchstens 50
Kilometer in der Stunde. Dem 41-jäh-
rigen Fahrer drohen zwei Monate
Fahrverbot und zwei Punkte.

Unter der Regie von Pfarrer Hermann Ruttmann im historischen Gewand dürfen
Landtagsabgeordneter Hans Herold (links) und Bürgermeister Friedrich Pickel The-
sen anschlagen.  Foto: Gudrun Schwarz-Köhler

„Eigentlich ist dann
Burgbernheim die
Umweltstation.“
Matthias Schwarz

Bürgermeister

In Kürze berichtet

Die Polizei meldet

Aus der Wirtschaft

Beschaulicher Rückzugsort mitten im Ortskern
Stadtrat diskutiert überarbeitete Pläne für Streuobst-Kompetenzzentrum – Werbung um Zuschüsse
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